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Wir gratuliren

Diamantene Hochzeit
BALDINGEN – Heute Montag, 3. Mai, 
können Bernhard und Rosa Meyer, 
die an der Endingerstrasse leben, ihren 
60. Hochzeitstag feiern. Das Jubilaren-
paar ist noch fit, geniesst das Leben und 
freut sich über jeden neuen Tag. Eben-
so erfreut sind sie über die Besuche der 
Kinder und Enkelkinder, das Jubiläum 
feiern sie denn auch im kleinen Kreis der 
Familie.

Zu ihrer diamantenen Hochzeit gra-
tulieren wir Bernhard und Rosa Mey-
er herzlich und wünschen dem Ehepaar 
noch viele gemeinsame, glückliche Jahre 
bei guter Gesundheit.

95. Geburtstag
WÜRENLINGEN – Am heutigen Montag, 
3. Mai, kann Hilda Meier am Krokusweg 
ihren 95. Geburtstag feiern. Die Jubilarin 
lebt bereits seit 61 Jahren in Würenlin-
gen und geht noch jeden Tag spazieren. 
Meier hat eine Tochter und einen Sohn 
sowie vier Enkelkinder. Sie mag Gesell-
schaft und feiert am liebsten im Kreis ih-
rer Familie.

Wir gratulieren Hilda Meier ganz 
herzlich zu ihrem 95. Geburtstag und 
wünschen der Jubilarin im neuen Le-
bensjahr viel Glück, schöne Momente 
und vor allem gute Gesundheit.

80. Geburtstag
WÜRENLINGEN – Heute Montag, 
3. Mai, feiert Fritz Büchli am Stumpen-
weg seinen runden 80. Geburtstag. Über 
40 Jahre hat der Jubilar in Stilli gewohnt, 
bevor er nach Würenlingen gekommen 
ist. Hier gefällt es ihm wunderbar. Ge-
sundheitlich ist er fit – Büchli ist in der 
Männerriege, fährt noch gerne Fahrrad 
und ist mit seiner Frau in der Velogrup-
pe unterwegs. Gemeinsam mit ihr küm-
mert er sich auch um den schönen Gar-
ten. Der Jubilar hofft, dass er weiterhin 
gesund bleibt. Sein grosser Dank gilt sei-
ner Ehefrau, die gut zu ihm schaue. Sei-
ne zwei Kinder wohnen in der Nähe, er 
geniesst den Kontakt sehr. Gefeiert wird 
denn auch im kleinen Kreis der Familie.

Wir gratulieren Fritz Büchli zu seinem 
runden 80. Geburtstag herzlich und wün-
schen ihm alles Gute, viel Glück und bes-
te Gesundheit im neuen Lebensjahr.

90. Geburtstag
DÖTTINGEN – Klara Pfister-Sutter fei-
ert am kommenden Mittwoch, 5. Mai, im 
Altersheim Unteres Aaretal ihren 90. Ge-
burtstag. Gut 40 Jahre lang lebte sie mit 
ihrem 2018 verstorbenen Ehemann Mar-
cel im eigenen Haus in Klingnau. Seit 
Ende September 2019 wohnt sie nun 
im Altersheim in Döttingen. Der Wech-
sel fiel ihr zu Beginn nicht leicht. Doch 
schon bald hatte sie sich am neuen Ort 
eingelebt und die zahlreichen Annehm-
lichkeiten im Haus schätzen gelernt. Sie 
ist dankbar für die grossartige Unterstüt-
zung des Pflegepersonals, auf welches sie 
angewiesen ist. Viele Jahre über hat sie 
schöne Puppen gesammelt. Sie schätzt 
es sehr, dass sie viele von ihnen in einer 
Vitrine auf dem Zimmer bei sich haben 
kann. Ganz besonders freut sie sich je-
weils auch auf den Nachmittagskaffee mit 
andern Bewohnern in der hauseigenen 
Cafeteria. Die internen Veranstaltungen 
wie beispielsweise das monatliche Lotto 
geniesst sie ausserordentlich und möch-
te sie nicht mehr missen. Ganz besonders 
freut sie sich, wenn im Hause die Musik 
aufspielt oder ein «Wunschkonzert» ab-
gehalten wird. Da kann es durchaus vor-
kommen, dass die Jubilarin einmal eine 
Strophe mitsummt oder mitsingt.

Leider mussten wegen der Corona-
Massnahmen viele Angebote über län-
gere Zeit eingeschränkt oder gar ganz 
gestrichen werden. Sie hat das alles aber 
zum Glück noch gut verkraften können 
und ist froh, dass wieder mehr Angebo-
te möglich sind. Besonders freut sie sich 
auf regelmässige Besuche ihrer drei Kin-
der, der Enkel und ihrer beiden Uren-
kelinnen.

Wir gratulieren Klara Pfister ganz 
herzlich zum 90. Geburtstag und wün-
schen ihr weiterhin Zufriedenheit, Ge-
sundheit und viele schöne Augenblicke.

85. Geburtstag
LENGNAU (rr) – Im Eigenheim an der 
Rosenstrasse 4 feiert morgen Dienstag, 
4. Mai, Walter Novak seinen 85. Geburts-
tag. Aufgewachsen sind er und seine Frau 
in Österreich. Aus beruflichen Gründen 
kam er in die Schweiz. In Lengnau wurde 
ein geeignetes Grundstück gefunden für 
ein Haus, in dem das Familienleben mit 
zwei Töchtern aufgebaut wurde. Eine von 
ihnen lebt heute mit ihrer Familie, einer 
Tochter und einem Sohn, in Österreich.

Neben seinem Beruf als Physik-Inge-
nieur sowie nach der Pensionierung war 
er oft, auch zusammen mit seiner Frau 
Eva, in verschiedenen Ländern unter-
wegs. Fünfmal war Südamerika das be-
vorzugte Reiseziel. Ebenfalls wurden vie-
le Bergtouren unternommen. Dabei sind 
unzählige Dias und Fotos entstanden.

In der jetzigen Zeit liest er am liebsten, 
hört klassische Musik, schreibt Tagebuch 
und besucht Freunde. Neben der herzli-
chen Gratulation zu seinem Geburtstag 
wünschen wir Walter Novak so gute Ge-
sundheit, dass er seine vielseitigen Hob-
bys geniessen kann.

40-Jahr-Jubiläum
KLINGNAU/WÜRENLINGEN – Heu-
te Montag wird Christoph Oberholzer 
60 Jahre alt. Und er kann sein 40-jäh-
riges Jubiläum bei der Raiffeisenbank 
feiern. Am 1. Mai 1981, direkt nach sei-
ner Lehre bei einer anderen Bank, trat 
er nämlich bei der damaligen Raiffei-
senbank Würenlingen ein; und ist dem 
Unternehmen all die Jahre treu geblie-
ben. Christoph Oberholzer arbeitete mit 
am stetigen Wachstum der Dorfbank. 
Nach 22 Dienstjahren fusionierte «sei-
ne» Bank mit der Raiffeisenbank Unter-
siggenthal, sechs Jahre später kam dann 
noch die Raiffeisenbank Obersiggenthal 
dazu. «Bisher hatte er es mit drei Bank-
leitern zu tun», sagt sein Chef Hanspe-
ter Lüthi.

Als Bankleitungsmitglied war er bis 
2018 für den Bereich Services verant-
wortlich. Heute ist er als Leiter Buchhal-
tung tätig. «Christoph ist Zeuge zweier 
grosser EDV-Umstellungen, die er dank 
seiner IT-Affinität jeweils schnell be-
griff und die neuen Anwendungen im 
Tagesgeschäft einsetzen konnte.» Nach 
einer schweren Covid-19-Erkrankung 
ist Christoph Oberholzer momentan auf 
dem Weg der Genesung.

Seit vielen Jahren lebt der Jubilar mit 
seiner Partnerin im Eigenheim in Kling-
nau. Beide sind passionierte Wanderer. 
Nebst zusätzlichen Jubiläumsferien wird 
Christoph Oberholzer von seiner Arbeit-
geberin auch mit einem Überraschungs-
geschenk beglückt, das er für sein Hob-
by einsetzen kann. Die Botschaft gratu-
liert Christoph Oberholzer ganz herzlich 
zum Geburtstag und dem Arbeitsjubilä-
um und wünscht Gesundheit und Wohl-
ergehen.

Ich springe ins Auge.

Das Inserat im Text.

Bereitwillig geben die Senioren dem Reporter von Radio SRF Auskunft.

Besuch vom Radio
Radio DRS 1 hat das Regionale 
Altersheim Unteres Aaretal 
besucht. Drei Bewohner 
schilderten ihre Eindrücke 
rund um die coronabedingten 
Einschränkungen und die 
jetzigen Lockerungen. Der 
Beitrag wurde am Freitag im 
Regionaljournal AG/SO gesendet.

DÖTTINGEN (sw) – Ein Jahr lang muss-
ten in allen Heimen Kontaktbeschrän-
kungen und soziale Isolation in Kauf ge-
nommen werden. Die Herausforderung 
bestand und besteht darin, einerseits 
den Schutz der Bewohner sicherzustel-
len, andererseits die soziale Gesundheit 
aufrechtzuerhalten. Mitarbeitende, Be-
wohner und Angehörige haben die Mass-
nahmen mitgetragen, obwohl es ihnen si-
cherlich nicht leichtgefallen ist. 

Lockerung dank Impfungen
Da jetzt im Regionalen Altersheim Un-
teres Aaretal 85 Prozent der Bewohner 
und die Hälfte der Mitarbeitenden ge-
impft sind, können die Massnahmen ge-
lockert werden. Institutionsleiter Steven 
Weill meint dazu, man freue sich darauf, 
Bewohnern und Angehörigen kleine 
Schritte hin zur Normalität zu ermögli-
chen. Weiterhin sei eine gewisse Vorsicht 
geboten, alles könne schnell wieder ganz 
anders aussehen. Für Mitarbeitende hat 
sich noch nicht viel geändert, sie werden 
auch weiterhin Masken tragen und die 
immer noch geltenden Hygienemassnah-
men berücksichtigen. 

Normalität kehrt langsam zurück
Ein Bewohner freut sich darüber, dass 
er aktuell den Besuch seines Göttibuben 
planen kann. Er hat ihn schon seit letz-
tem August nicht mehr sehen können. 
Froh ist er, dass Besuche wieder prob-
lemloser möglich sind und im Garten so-
gar mit Besuchern ohne Anmeldung ein 

Kaffee getrunken werden kann. Er freut 
sich zudem darüber, dass er wieder un-
gehindert draussen spazieren, die Bau-
stelle besichtigen und zum Einkaufen ge-
hen kann. Das alles hat er schmerzlich 
vermisst.

Einsam haben sie sich gefühlt, mei-
nen auch die anderen beiden Interview-
partnerinnen. Sie haben sich zwar mit 
der Situation arrangiert, einfach sei es 
aber nicht gewesen. Schwierig war es, 
auf Besuche von lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten verzichten 
zu müssen.

Die 96-jährige Interviewpartnerin 
meinte gar, diese Zeit habe sie, ausser 
der Kriegszeit, als die härteste ihres Le-
bens empfunden. Jetzt mit den aktuellen 
Lockerungen freut sie sich daran, dass 
es wieder möglich ist, zu viert an einem 
Tisch zu sitzen. Kontakte zu Mitbewoh-
nern können wieder vermehrt gepflegt 
werden. Lange Zeit durften pro Tisch nur 
zwei Personen Platz nehmen.

Die drei sind zuversichtlich, dass sich 
alles normalisieren wird, auch wenn ih-
nen bewusst ist, dass es noch eine ganze 
Weile dauern wird, bis alles wieder fast 
wie vorher sein wird. 

Angespannte Lage  
im Gesundheitswesen
AARAU – Die Lage im Gesundheits-
wesen ist zunehmend angespannt – 
dies insbesondere aufgrund der ho-
hen IPS-Bettenauslastung. Diese ist 
neben einer Zunahme der Covid-
19-Patienten auch auf eine Zunah-
me der Bettenbelegung durch Non-
Covid-19-Patienten zurückzuführen 
(Patienten mit Herzinfarkten, Kom-
plikationen bei Krebsbehandlungen 
oder Blutvergiftungen). In einer Kli-
nik erfolgte ein Ausbau der IPS-Ka-
pazität um bisher einen zusätzlichen 
Platz. In den übrigen Abteilungen der 
Spitäler sind genügend Kapazitäten 
vorhanden. Seit Februar 2021 zeigt 
sich ein Anstieg der Fallzahlen mit 
zwischenzeitlichen Phasen der Stag-
nation. Die Todesfallzahlen sind seit 
Mitte März 2021 angestiegen. Im Ge-
gensatz zur zweiten Welle versterben 
nun kaum mehr Patienten in den Pfle-
geheimen.

Die Positivitätsrate der Covid-
19-Tests liegt aktuell bei 15,3 Pro-
zent (PCR-Tests). Auf der Basis ei-
nes umfassenden Testkonzepts startet 
im ganzen Kanton Aargau ab 3. Mai 
schrittweise das repetitive Testen in 
Betrieben, Schulen, Pflegeheimen und 
sozialmedizinischen Institutionen. Ab 
Mitte Juni und bis zum voraussicht-
lichen Projektende Ende September 
sollen bis zu 200 000 Personen pro 
Woche getestet werden. Die bestätig-
ten Covid-19-Fälle sanken vergange-
ne Woche auf 1033 (Vorwoche: 1098). 
Die 7-Tages-Inzidenz sank auf 151,9. 
Insgesamt waren letzte Woche sieben 
Todesfälle zu beklagen.

Die Impfkampagne läuft seit dem 
5. Januar. Bis zum 29. April 2021 ha-
ben 142 702 Personen die Erstimp-
fung erhalten und 79 692 Personen 
die Zweitimpfung. Bisher wurden 
246 000 Impfdosen geliefert. Der  
R-Wert liegt aktuell bei 1,00, wo-
mit bei unverändertem R-Wert die 
Fallzahlen stabil bleiben. Aufgrund 
der Lockerungsmassnahmen vom 
19. April finden vermehrte soziale 
Kontakte statt. Deshalb ist bei den 
infizierten Personen eine Zunahme 
der Kontaktpersonen zu beobach-
ten. Zur Sicherstellung des Contact 
Tracing werden die personellen Res-
sourcen gesteigert.

Leserbriefe

Respekt vs. Angst
Zum Leserbrief von Andrea Engel in der 
«Botschaft» vom Samstag, 1. Mai: Wovor 
ich Angst habe, fragten Sie, Frau Engel. 
Das kann ich Ihnen ganz genau sagen: Es 
sind Leserbriefe wie der Ihre vom Sams-
tag. Dass Sie über irgendetwas «befrem-
det» sind, das geht mich eigentlich nichts 
an. Das ist Ihr persönliches Wertempfin-
den. Ihre Feststellung ist aber falsch, dass 
«viele Menschen in Angst vor einem Vi-
rus» seien. Diese Menschen sind nicht in 
Angst vor einem Virus, sondern sie leben 
in Achtung und Respekt dieser Krea tur 
der Natur gegenüber. Wenn es regnet, 
trage ich einen Regenschirm. Wenn es 
kalt ist, trage ich warme Kleider. Wenn 
ein Virus uns überrumpeln will, tragen 
wir Maske, halten Abstand, bleiben zu 
Hause und gehen uns impfen, so bald als 
möglich. Wir danken dem Bundesrat, der 
vor einem Jahr seinem Auftrag, fürs Wohl 
von uns Menschen besorgt zu sein, nach-
gekommen ist. Er hat uns Wege gezeigt, 
wie wir durch diese Pandemie kommen. 
Das ist ihm und seinen Organisationen 
recht gut gelungen.

In welcher isolierten Welt leben Sie, 
dass Sie schreiben können: «offensicht-
lich ist dieses Virus nicht gefährlich ge-
nug, sich in der Öffentlichkeit zu zeigen?» 
Das ist richtig, schliesslich hat das kugeli-
ge Ding lediglich einen Durchmesser von 
etwa 100 Nanometern. 10 000 CoV-2-Vi-
ren hintereinander aufgereiht sind gera-
de einmal einen Millimeter lang. Deshalb 
reicht nicht jeder beliebige Stoff vor der 
Nase (und sei dieser noch so schön oder 
auch lustig), um sich vor Viren zu schüt-
zen. Aber dieses Ding macht es mit der 
Masse und der Schnelligkeit. Dank der 

Massnahmen haben wir die Ausbreitung 
einigermassen im Griff halten können.

In den Medien (Radio, Fernsehen, 
Zeitungen) wurde ausgiebig berichtet, 
wie stark unser Gesundheitssystem be-
lastet wurde, wie in vielen Intensivstatio-
nen die Mitarbeitenden bis zum Rand 
der Erschöpfung sich fürs Überleben von 
Menschen einsetzen. Ist das alles an Ih-
nen spurlos vorbeigegangen? Nachdem 
wir hoffentlich das Schlimmste überstan-
den haben, kommen Sie mit Worten, wie 
wenn all dies nicht geschehen wäre. Ken-
nen Sie in Ihrem Umfeld wirklich keine 
Personen, die wegen Sars-CoV-2 in die 
Intensivstation verlegt werden mussten? 
Haben alle diese Personen die Krankheit 
überlebt? Schön für Sie, freuen Sie sich, 
dass Sie zu den Glücklichen gehören. Die 
Mehrheit der Menschen in der Schweiz 
haben es erlebt, im nahen Umfeld Per-
sonen zu haben, die bis zu drei Wochen 
an Beatmungsmaschinen angeschlossen 
waren (24 Stunden pro Tag). Eine beacht-
liche Anzahl von denen haben es leider 
nicht überlebt.

Das alles wird von Ihnen nicht wahr-
genommen? Einfach unverständlich. Ein 
«Virus, dessen Gefährlichkeit jenem ei-
nes Grippevirus entspricht» ist eine Ver-
höhnung aller an Sars-CoV-2 Erkrankten 
und Verstorbenen. Das grenzt juristisch 
an heikle Grenzen. Es geht überhaupt 
nicht darum, Angst zu haben, sondern um 
Ehrfurcht vor der Natur, Frau «Natur-
heilpraktikerin». Viren – so klein sie auch 
sind – können sehr schnell und wirksam 
agieren. Darauf muss der Mensch reagie-
ren, so einfach ist es. «Vogel-Strauss» ist 
keine wirksame Methode.

Lukas Müller, Würenlingen, 
doppelt vakziniert

Männerriege überreicht 
«Frässpäckli»
Es ist mir vorgekommen wie im Mili-
tär – ich habe ein «Frässpäckli» – orga-
nisiert vom Vorstand der Männerriege 
Leuggern – erhalten. Anstelle einer GV 
(coronabedingt) machte dieser allen Tur-
nern und Nichtturnenden ein Geschenk 
mit Wein, Bier und feinen «Guetzli». Ich 
hatte eine «Saufreude» und möchte mich 
beim Vorstand herzlich bedanken.

 Hans König, Hettenschwil

Handelsregister
Lischer’s Sunset Labradors, in Schwader-
loch, Schulstrasse 125, 5326 Schwader-
loch, Einzelunternehmen (Neueintra-
gung). Zweck: Betrieb einer Hundezucht, 
Erbringung und Vermittlung von Dienst-
leistungen, Beratung, Verkauf und Aus-
bildung im Hundebreich. Eingetragene 
Personen: Lischer Beatrix, von Hitzkirch 
in Schwaderloch, Inhaberin mit Einzel-
unterschrift; Schultz-Lischer Natasha, 
von Hitzkirch in Schwaderloch, mit Ein-
zelunterschrift.


